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Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Guftan Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das J. Quartal 1890 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 

Die Abonnenten, welche die Thorner 
Ofſtdeutſche Jabof bisher durch Herrn 
R. Villain, Bahnhof Thorn bezogen haben, 
bitten wir, die Zeitung vom 1. Januar 1890 
ab bei Herrn 
Brykezynski, Bahnhofsbuchhandlung 
abholen und die Abonnementsbeträge an den⸗ 
ſelben bezahlen zu wollen. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Dezember. 


TE ueber das Befinden des Kaiſers, 


. ine cht gut ge habt 

Freitag vollſtändig fieberfrei iſt, jedoch das 
Bett zunächſt noch nicht verlaſſen wird. Da⸗ 
gegen meldet der „Reichsanzeiger“ in ſeinem 
„nichtamtlichen Theile“: Der Kaiſer iſt nach 
einer guten Nacht heute Vormittag fieberfrei 
und wird Nachmittag für einige Stunden das 
Bett verlaſſen. 

— Die Kaiſerin 
„B. B.⸗C.“ den Wunf 
die an ſie gelangenden Mittheilungen, Briefe 
und dergleichen nicht mehr an die Kaiſerin 
Auguſta Viktoria, ſondern ꝛc. 2c. Auguſte Viktoria 
adreſſirt werden mögen. 

— Prinz Heinrich iſt am Donners⸗ 
tag mit ſeiner Gemahlin in Corfu eingetroffen. 

— Die nunmehr erſchienene lange an⸗ 
gekündigte biographiſche Skizze über Karl 
v. Normann, den langjährigen Privatſekretär 
und Hofmarſchall des ſpäteren Kaiſers Friedrich, 


Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 
Machdruck verboten.) Berlin, 20. Dezember. 
Der Menſchenozean, den man Berlin nennt 
— Angeſichts der Weihnachtstage in brandender 
und fluthender Bewegung. Hinaus auf die 


hat nach dem 
ch ausgeſprochen, daß 


Straßen! Sie ſind für den beſchaulichen 
Schlenderer ſo reich an Ausbeute, wie eine 


Schleppnetz ⸗Exkurſion 
Meere für den Zoologen. Hier wie im Ozean 
derſelbe wilde Kampf um's Dafein, daſſelbe 
unheimliche Gewühl der Ungeheuer, daſſelbe 
Haſten und Jagen nach täglicher Beute, daſſelbe 
Fliehen und Verfolgen, dieſelbe Fraßgier und 
Unerſättlichkeit der Großen und Starken, die⸗ 
ſelbe tragiſche Wehrloſigkeit der Schwachen und 
Furchtſamen. Und nun erſt der Weihnachts⸗ 
markt mit feiner Straßen ⸗Induſtrie! Bevor 
du dich an das Getöſe gewöhnſt, glaubſt du, 
davon wahnſinnig werden zu müſſen. Dieſe 
Mannigfaltigkeit des Schreiens! Dieſe raffinirte 
Ohrenqual! Die Einen piepſen im Diskant, 
die Andern gröhlen im Baß, Dieſer kreiſcht 
wie eine Knarre, Jener ſchmettert wie eine 
Trompete; der Eine heult jämmerlich wie ein 
frierender Köter, der Andere deklamirt heroiſch 
wie ein Feldherr, der ſeine Truppen anredet. 
Und wie kläglich ausgeſchrieen und heiſer die 
armen, überangeſtrengten Stimmen ſind! Wenn 
du dieſe müden, abgenützten Rufe hörſt, die 
wie aus einem zerbrochenen Topfe heraustönen, 
haſt du das Gefühl, als wimmelten dir Ameiſen 
in der eigenen Kehle. Was beſonders intereſſirt, 


im Mittelländiſchen 


Erſtes Blatt. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſcheu Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Olde 


: A. ich. — 
Fü aan un Apelg. u Expedition 


habe und am 


Sonntag, den 22. Dezember 


1889. 


Inſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


: Brückenſtraße 10. Nedaktion: Brückenſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
| Inſerat 


In 
J. Köpke. Rudolf Moſſe 
M. Jung. 8 k 
en- Annahme für alle euswärtigen Zeitungen. 


ſeraten⸗Annahme auswärts: 


von Guſtav Freitag in der „Deutſchen Revue“ 
enthält auf fünf Seiten im weſentlichen nur 
eine Darſtellung über den äußeren Lebensgang 
Normanns. Ueber die Hauptſache, warum im 
Jahre 1884 Normann aus der Stellung als 
Hofmarſchall ausſchied, um preußiſcher Geſandter 
für Braunſchweig, Oldenburg und Lippe zu 
werden, weiß Guſtav Freitag nichts mitzu⸗ 
theilen. Dieſer Wechſel war aber bekanntlich 
durchaus kein freiwilliger, weder von ſeiten des 
Kronprinzen, noch von ſeiten des Herrn 
v. Normann. Die „Freiſinnige Zeitung“ ſchreibt: 
Ein Machtwort des Kaiſers Wilhelm entſchied 
die Entlaſſung des freiſinnigen Herrn v. Nor⸗ 
mann aus der Umgebung des damaligen Kron⸗ 
prinzen. Guſtav Freitag berichtet nur 
folgendes: Am frühen Morgen des Tages, 
an welchem Normann den Hofhalt des Kron⸗ 
prinzen verließ, kam dieſer auf das Zimmer des 
Scheidenden, umarmte und küßte ihn, dankte 
für ſeine Dienſte und ſagte: „Wenn ich Kaiſer 
bin, ſind Sie der erſte, den ich in meine Nähe 
rufe.“ Die nachfolgende Szene, welche Freytag 
berichtet, iſt ſeiner Zeit auch den Berliner 
Blättern bekannt geworden. Einige Zeit, 
nachdem der kranke Kaiſer Friedrich in Char⸗ 
lottenburg angekommen war, wurde gegen Herrn 
von Normann ein Wunſch des hohen Herrn 
ausgeſprochen, ihn in ſeiner Nähe zu haben, 
und es war von der Verſetzung Normanns 
nach Berlin die Rede. Als er deshalb zum 
Kaiſer en wurde und an das Leidenslager 
at, breitete der liegende Kaiſer, da er den 
Eintretenden erblickte, beide Arme nach ihm 
aus. Normann ſank vor dem Lager weinend 
auf die Kniee, und der Kaiſer hielt ihn lange 
umſchlungen. Es war das letzte Wiederſehen. 
Wenige Wochen nach dem Kaiſer ſtarb (am 
17. Juli 1888) auch Karl v. Normann durch 
einen Herzſchlag ohne Krankheit. 

— Ueber das Verhältniß der adligen zu 
den bürgerlichen Offizieren bringt die „Magdeb. 
Ztg.“ noch weitere ſtatiſtiſche Mittheilungen, 
denen wir folgendes entnehmen: Die Garde⸗ 
Infanterie zählt (alle Angaben ſind einſchließ⸗ 
lich der aggregirten und à la suite ſtehenden 
Offiziere gemacht) im Ganzen 613 adlige gegen 
18 bürgerliche Offiziere. Die Provinzial: 
Infanterie zählt im Ganzen 2904 adlige gegen 
4201 bürgerliche Offiziere. Die Garde⸗Kavallerie 
zählt nur adlige Offiziere mit Ausnahme von 
1 Major und 3 Rittmeiſtern. Es giebt zur 
Zeit keinen einzigen bürgerlichen Kavallerie⸗ 


Dieſe letzteren ſind verhältniß⸗ 
mäßig am ſtärkſten in den oberen Stellen ver⸗ 
treten. Die Fuß⸗Artillerie zählt 37 adlige gegen 
532 bürgerliche Offiziere. Die Eiſenbahn⸗, 
Pionier: und Traintruppen haben 69 adlige und 
582 bürgerliche Offiziere. Alle Waffengattungen 
des Heeres zuſammen zählen 5668 adlige und 
6728 bürgerliche Offiziere. Keinen einzigen bürger: 
lichen Offizier zählen das 1. Garderegiment 
zu Fuß, das Regiment Gardes⸗du⸗Korps, das 
Garde⸗Küraſſierregiment, das Garde⸗-Ulanen⸗ 
regiment J., II. und III., die Küraſſierregimenter 
in Breslau, Paſewalk und Münſter, das branden⸗ 
burgiſche Küraſſierregiment, das neumärk. Dra⸗ 
gonerregiment, das Dragonerregiment in Frank⸗ 
furt a. O., das oldenburgiſche Dragonerregiment, 
das Bonner Huſarenregiment und die drei 
Ulanenregimenter in Straßburg, Düſſeldorf und 
Hannover. — Ob ſich die Regimenter mit aus⸗ 
ſchließlich adligen Offizieren in den letzten 
Kriegen beſſer geſchlagen haben, als diejenigen, 
in welchen auch das bürgerliche Element im 
Offizierkorps vertreten war, darüber verlautet 
nichts. Uns kommen hierbei Erinnerungen von 
zwei Feſtungen ins Gedächtniß und zwar aus 
dem Jahre 1807, aus jenem Jahre, wo es ſich 
um die Exiſtenz Preußens handelte. Magdeburg 

Kolb Im erſteren Ort Feigheit und 
niede. uöchtiger Verrath eines Adligen — in 
Colberg der echte preußiſche Opfermuth eines 
Bürgerlichen. Wir meinen, das beſagt alles. 

— Im Elberfelder Sozialiſtenprozeß bean⸗ 
tragte geſtern der Staatsanwalt gegen die Ab⸗ 
geordneten Bebel 15, gegen Grillenberger und 
Harm 12, Röllinghoff 9, Schumacher 6 Monate 
und 77 weitere Angeklagte 6 bis 12 Monate 
Gefängniß. Es wurden fünf Freiſprechungen, 
darunter die der Führer Looſe und Daſtig 
beantragt. 

— Die evangeliſche Miſſionsgeſellſchaft für 
Oſtafrika erhielt die miniſterielle Erlaubniß für 
eine Lotterie zur Erbauung eines deutſchen 
Krankenhauſes in Sanſibar. Es dürfen 
200 000 Looſe à 3 Mark ausgegeben werden. 

— Aus Samoa meldet ein Telegramm des 
„Reut. Bur.“ vom 10. d., daß Malietoa zum 
König proklamirt worden iſt, ſeine Fahne gehißt 
habe, und von den Konſuln Deutſchlands, Eng⸗ 
lands und der Vereinigten Staaten formell an⸗ 


ſind jene Verkäufer, welche mit Wagen herum⸗ 
fahren. Die Waaren des Einen häufen ſich in 
größter Mannigfaltigkeit. Er verkauft fleckig 
gewordenes Briefpapier, zerbröckelte Seife, 
ſtaubige Zabnbürſten, Blechleuchter, Filzſohlen, 
Tinte, Federn, Meſſer, Pfropfenzieher — 
alles von unſagbarer Schlechtigkeit, aber 
auch alles ſo ſpottbillig, wie man es nur 
wünſchen kann. Ein Anderer ruft allerhand 
Litteratur aus, „Immer ’ran meine Herrſchaften, 
jede Partie nur zehn lumpige Pfennige!“ Eine 
ſolche „Partie“ beſteht aus einem Blockkalender, 
einen Kalender mit zwölf Geſchichten und dreißig 
Illuſtrationen, einem Almanach, einem dicken 
Heft mit dreihundert Witzen, zwei anderen 
Heften mit vier Dutzend Liebesliedern — Herz 
mein Herz, was willſt du mehr! — Berlin iſt 
eine Stadt der Stimmungen. Freud und Leid, 
beides fliegt mit Blitzesſchnelle von einem Ende 
der Stadt zum anderen. Gegenwärtig iſt es 
auf Straßen und Plätzen, in Hütten und 
Paläſten nur beherrſcht von der mächtig 
vibrirenden Weihnachtsſtimmung. 

In der abgelaufenen Woche entfaltete auch 
die „Freie Bühne wieder ihre Thätigkeit. Dieſe 
Vorſtellungen intereſſiren weniger durch die 
dort aufgeführten Stücke — denn alle ſind 
bisher ſo ziemlich durchgefallen — als vielmehr 
durch das Elite⸗Publikum, welches ihnen beiwohnt. 
Alles iſt vertreten, was in Berlin irgendwie 
Namen hat. Da unten in der Loge ſitzt Paul 
Lindau, da drüben Karl Frenzel, daneben Julius 
Rodenberg, im Parquet hat ſich eine ganze 
Schwadron von Vertretern des „Jungen Deutſch⸗ 


land“ niedergelaſſen, dicht vor dem Vorhang 
erblickt man die Redakteure der hervorragendſten 
Berliner Blätter. Der erſte Rang iſt mehr von 
den Koryphäen der Finanzwelt und des ſchönen 
Geſchlechts eingenommen. Gewiß ein bedeutendes 
Publikum, ein beſonders feinfühliges und raſch 
auffaſſendes, das jedes Wort im Fluge erhaſcht, 
jeden verſteckten Sinn im Voraus erräth, das 
die Elektrizität der Poeſie ſo wunderbar leitet, 
wie man es anderweit kaum wiederfindet. Es 
iſt das geiſtreichſte und gebildetſte, das Berlin 
zu ſtellen vermag, aber auch zugleich das un⸗ 
dankbarſte. Dieſes Aushöhnen des Stückes, 
ſobald es in ſeinem Szenenbau einige Blößen 
zeigt, dieſes Kalauer⸗ Bombardement in den 
Zwiſchenakten, dieſe Unruhe auf allen Plätzen, 
ſobald es von der Bühne her anfängt, nach 
Langweile zu duften. Und nun erſt die braven 
Leute, welche ihr Mißfallen anſtatt des Ziſchens 
durch Huſten zum Ausdruck bringen! Dieſe 
typiſchen Parquetbeſucher, die ſich ihre Schnupfen⸗ 
anfälle regelmäßig für die Aufführungen der 
„Freien Bühne“ reſervirt zu haben ſcheinen 
und durch ein effektvolles und gutpointirtes 
Nieſen, von dem beinahe ein ganzer Kron⸗ 
leuchter verlöſchen könnte, die beſten Stellen 
des Dialogs unhörbar machen! Wenn in 
ſolcher Luft von Liebens würdigkeiten und Kom⸗ 
plimenten, oon Hohn und Satyre auf der 
Bühne eine derb angejahrte Jungfer auftritt 
und allerhand ſauer gewordene Tugend verzapft, 
wie dies in Björnſon's „Handſchuh“ geſchah, 
dann wehe ihrer Logik! Das Ganze wird 
alsbald zu einer Parodie, in welcher die Zu⸗ 


erkannt worden iſt. — Malietoa war bekannt⸗ 
lich vor einigen Jahren auf Anordnung der 
deutſchen Regierung von deutſchen Marine⸗ 
ſoldaten gefangen genommen, nach Kamerun 
gebracht und dort längere Zeit gefangen gehalten 
worden. Vorübergehend kam Malietoa auch 
nach Deutſchland. Später wurde er auf den 
Marſchall⸗Inſeln internirt. Als dann der 
Kanzler in feiner Samoapolitik den Rückzug 
antrat und die Berliner Samoa⸗Konferenz ihre 
Beſchlüſſe gefaßt hatte, wurde Malietoa plötzlich 
begnadigt und auf einem deutſchen Kriegsſchiffe 
nach Samoa zurückgebracht in der Abficht, den⸗ 
ſelben wieder zum „König“ zu machen. Die 
Samoaner wählten jedoch Mataafa zum König 
und Malietoa nur zum „Vizekönig“. Offiziös 
wurde darauf erklärt, daß Mataafa die An⸗ 
erkennung Deutſchlands nicht finden werde. 
Nunmehr iſt die Wahl Malietoas alſo 
endlich erfolgt. Inzwiſchen hat wiederholt 
gerüchtweiſe verlautet, daß Malietoa geiſtes⸗ 
krank ſei und an Verfolgungswahnſinn leide. 


So ſprang er bei feiner Ueberführung von. 


den Marſchall-⸗Inſeln nach Samoa wieder: 
holt über Bord in der Abſicht, ſich das Leben 
zu nehmen. Die Beſchlüſſe der Samoakonferenz, 
auf Grund deren die Wahl Malietoas erfolgt 
ſein muß, ſind noch immer nicht offiziell bekannt 
gegeben worden. 

— Zu der Mittheilung, daß es den deut⸗ 


ſchen Beamten, welche in Ruſſiſch⸗Polen ihr 
Domizil haben, nicht mehr geſtattet wirt, ihre 


Kinder die dieſſeits der Grenzen belegenen 
Schulen beſuchen zu laſſen, ſchreibt das „Berl. 
Tagebl.“: „Dieſer Ukas der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung wird überall, wo deutſche Herzen ſchlagen, 
gerechte Entrüſtung hervorrufen. Man muß die 
Verhältniſſe in Ruſſiſch⸗Polen aus eigener An⸗ 
ſchauung kennen, um eine klare Vorſtellung da⸗ 
von zu bekommen, was ein derartiges Verbot 
für die Deutſchen jenſeits der Grenze bedeutet. 
Sie werden einfach vor die Wahl geſtellt, ent⸗ 
weder ihr Deutſchthum völlig aufzugeben und 
Ruſſen zu werden, oder aber ihren Beruf, 
ihr Eigenthum zu verlaſſen, ihrer ge⸗ 
ſicherten materiellen Stellung verluſtig zu 
gehen und auszuwandern. Und das Erſte 
heißt moraliſch und geiſtig, das Zweite materiell 
zum Bettler werden! Zwiſchen dieſen beiden 
Ausſichten iſt zu wählen, denn einen Ausweg 
gieb es nicht. Man muß es mit angeſehen 


haben, wie der deutſche Guts⸗ oder Fabrik⸗ 


beſitzer, der deutſche Kaufmann, der deutſche 


ſchauer auf vierzehn Tage Vorrath lachen. — 
Letzte Woche wurde wieder eines jener 
eleganten Tanzlokale größten Styls eröffnet, 
von deren Nachtleben und Unſittlichkeit mancher 
Provinziale eine ſo falſche Meinung hat. Er 
kommt mit tauſend romantiſchen Vorſtellungen 
im Kopf; er erwartet eine geiſtreiche Orgie voll 
übermüthiger Bewegungen, eine anmuthige 
Raſerei hüpfender, wirbelnder, zuckender junger 
Leiber, durcheinander gemiſcht wie ein Hexen⸗ 
ſabbath, Alles ergriffen von einem tollen Liebes⸗ 
und Champagnerrauſch. Berlin gilt ihm nun 
einmal für ein Sodom und Gomorrha, wo das 
fündhafte Laſter ſich in liebenswürdigſter 
Form bläht und der Tugend wonneſam gefähr⸗ 
liche Schlingen legt. Aber nun — welche 
Enttäuſchung! Bald kommt ihm in einem 
ſolchen Tanzlokale alles öde und fad vor. Er 


merkt, hierher könnte ruhig ein Dorfpaſtor oder 


ein Moral Profeſſor einer kleinen Univerſitäts⸗ 
ftadt gehen, und Beide dürften unbedenklich ihre 
geſtrengen Ehehälften mitbringen. Kein Gräuel 
zwingt ſie, die Stirnen zu runzeln, keine Un⸗ 
züchtigkeit treibt ihnen die Schamröthe in die 
Wangen. Die Frau Paſtorin aber vermag 
beim Anblick der Sirenen mit Genugthuung 
feftzuftellen, daß die Sünde in der That fo ab⸗ 
ſtoßend iſt, wie ihr bereiter Herr Gemahl es in 
ſeinen Sonntagspredigten verkündigt, und der 
Herr Profeſſor fühlt eine tiefe Befriedigung 
darüber, daß es ihm möglich wurde, ohne allzu 
empfindliche Verletzung ſeines ſittlichen Gewiſſens 
in allen Ehren das berühmte Berliner Laſter 
ſo recht an der Quelle ſtudiren zu können, 


b 


dentawerkes. 


m 


Beamte, deren eine Unzahl in Ruſſiſch⸗Polen 
thätig ſind, alle nur möglichen pekuniären Opfer 
bringen, ſich oft das Nöthigſte verſagen, auf 
jede entbehrliche Geldausgabe verzichten, um 
nur ihren Kindern auf einer deutſchen Schule 
einen gediegenen, zu einem beſſeren Fortkommen 


nothwendigen Unterricht angedeihen zu laſſen. 
Sämmtliche preußiſche Städte, 


die Schülerzahl ihrer Anſtalten zu einem großen 


Theile aus Söhnen und Töchtern deutſcher Eltern 


beſteht, die jenſeits der Grenzen anſäſſig ſind. 
Und nun ſoll der junge Deutſche ruſſiſche 
Schulen beſuchen, wo nur ruſſiſch gelehrt wird, 


wo er Gefahr läuft, die Sprache ſeiner Väter 


zu vergeſſen, die hohen Geiſteswerke deutſcher 
Dichter und Denker, aus denen ſeine Vorfahren 
ihre beſte Kraft gezogen, nie kennen zu lernen! 
Das iſt die traurige Ausſicht, die ſich den 
Deutſchen Rußlands nach jenem famoſen Ukas 
eröffnet. Das Schlimmſte aber iſt, daß Deutſch⸗ 
land hier nur die böſen Früchte ſeiner Saat 
erntet, die es ſelbſt durch jene traurigen Aus⸗ 
weiſungen unter der Aegide des verfloſſenen 
Miniſters v. Puttkamer ausgeſtreut hat. 

Hamburg, 20. Dezember. Die für den 
Hauptmann Frangois iſt Südweſtafrika be⸗ 
ſtimmte Schutztruppe (41 Mann) hat ſich 
Mittags an Bord des Woermannſchen Dampfers 
„Lulu Böhlen“ nach den Sandwichhäfen ein⸗ 
geſchifft. 

——— — 
| Ausland, 

Petersburg, 19. Dezember. Der Kriegs: 
miniſter erhielt einen Extrakredit von 80 Mil, 
für kleinkalibrige Gewehre. Der Finanzminiſter 
beſchafft das Geld ohne Anleihe. 

Peſt, 20. Dezember. Das deutſche Theater 
iſt durch ein Nachmittags 3½ Uhr im Innern 
des Hauſes ausgebrochenes Feuer trotz raſcher 
Hilfe und angeſtrengter Löſcharbeiten volftändig 
in Aſche gelegt. Die Entſtehungsurſache iſt 
unbekannt. Menſchenverluſt iſt nicht zu be⸗ 
klagen; von den Theater ⸗Requiſiten wurde 
nichts gerettet. Das Feuer ergriff ſchließlich 
die Nachbarhäuſer; der Brand dauert noch fort. 

Rom, 20. Dezember. Heute früh begann 
die Oberdankfeier im Atrium der Univerſität. 
Von dort aus zogen die Studenten auf das 
Kapitol, wo im Garibaldiſaal zwei Oberdank⸗ 
feiern ſtattfanden. Ein Student hielt vor der 
bekränzten Garibaldibüſte eine feurige Rede zu 
Ehren des Trieſtiner Märtyrers und des Irri⸗ 
Nach der Abhaltung der Kapitol⸗ 
feier erfolgte eine Demonſtration im Korſo. 
Einige hundert Studenten zogen unter Hoch⸗ 
rufen auf Oberdank und Pereatrufen auf Oeſter⸗ 
reich vor Oberdanks einſtige Wohnung. Die 
Polizei ſchritt alsbald ein und löſte die Ver⸗ 
ſammlung auf. Im Laufe des Morgens wurden 
mehrere Republikaner, die Oberdankmanifeſte 
anklebten, verhaftet. 

Rom, 20. Dezember. In den Kohlen⸗ 
depots der Inſel Maddalena mit über vierzig⸗ 
tauſend Tonnen Inhalt brach heute Abend ein 
großer Brand aus. Alle daſelbſt anweſenden 
Seeleute, die Marinetruppen, ſowie Hunderte 
von 0 der Inſel internirten Galeoten arbeiten 
fieberhaft an der Bewältigung des rieſigen 
Brandes. 

Rom, 20. Dezember. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Aden ſind daſelbſt Boten aus Schoa 
(Abeſſinien) eingetroffen, welche beſtätigen, daß 
König Menelik zu Anfang dieſes Monats nach 
Tigre abgegangen iſt. — In Folge des letzten 
Sieges ſeiner Gegner iſt bekanntlich dieſe Pro⸗ 
vinz in deren Hände gefallen, und Menelik ſieht 
ſich vor die Aufgabe geſtellt, dieſelbe mit Waffen⸗ 
gewalt zurück zu gewinnen. 

Paris, 19. Dezember. Der Marſfchall 
Mac Mahon iſt, wie die Militär⸗Zeitung mit⸗ 
theilt, augenblicklich dabei, die letzte Hand an 
— ent 


Denn das hier verkehrende Publikum beſteht 
zum größten Theil aus anſtändigen Fremden, 
die ihre ſittliche Entrüſtung gegen drei Mark 
Eintrittsgeld ſpazieren führen. Die paar an⸗ 
weſenden eleganten Sünderinnen wiſſen ganz 
genau, welch' kritiſche Augen auf ihnen ruhen 
und bemühen ſich, gute Figur zu machen. Sie 
rauchen Zigarretten, ſie trinken Champagner, ſie 
ſtoßen von Zeit zu Zeit einen blödſinnigen 
kleinen Schrei aus — mit einem Worte, ſie 
thun, was ihnen obliegt, um wenigſtens 
äußerlich dem Bilde zu entſprechen, das ſich 
der Fremde von einer ſolchen Berliner „Dame“ 
gemacht hat. Im Allgemeinen erwecken ſie 
einen ziemlich antiquariſchen Eindruck, erſcheinen 
fie wie Ruinen, die künſtlich aufgeputzt wurden. 
Je mehr der Fremde das alles betrachtet, deſto 
mehr fühlt er ſich abgeſtoßen. Wenn er end⸗ 
lich bei andämmerndem Morgen ein ſolch' 
famoſes Lokal verläßt und ſpäter ſeine ge⸗ 
plünderten Taſchen und ſeinen infolge der ſchlechten 
Getränke entſtandenen korpulenten Katzenjammer 
beſieht — dann weiß er von Neuem, daß 
die Dummen nicht alle werden und er diesmal 
auch zu dieſer erleuchteten Garde gehörte. 


die an der 
ruſſiſchen Grenze liegen und ſich einer höheren 
Schule erfreuen, wiſſen davon zu erzählen, wie 


ſeinen Memoiren, welche im nächſten Januar 
vollſtändig beendet fein ſollen, zu legen. Leider 
wird dies in hiſtoriſcher und militäriſcher Be⸗ 
ziehung werthvolle Werk nicht der Oeffentlichkeit 
übergeben, ſondern nur in ſechs Steindruck⸗ 
Hiervon ſind 
beſtimmt je eins für den Autor und ſeine 
Gemahlin, drei für ſeine Söhne, Pairice, 
Eugene und Emanuel de Mac Mahon, und eins 
für die Gräfin von Piennes, die Tochter des 


Exemplaren abgezogen werden. 


Marſchalls. 


Brüſſel, 20. Dezember. In der geſtrigen 
Sitzung des Antiſklaverei⸗Kongreſſes theilte der 
Präſident mit, daß der Sultan von Sanſibar 
die Delegirten aus England und Belgien zu 
Bevollmächtigten Sanſibars auf dem Kongreſſe 
ernannt habe. Der Kongreß wurde bis zum 


18. Januar 1890 vertagt. 
London, 20. Dezember. 
Umtriebe und wegen 


Zeit vertagt. 
London, 20. Dezember. 


Braſilien und ganz Amerika. 


die Zivilehe einführt. 


ſei geſichert. 


New⸗Mork, 20. Dezember. In dem ſüd⸗ 


amerikaniſchen Staate Urugnay iſt eine politiſche 
Kriſis ausgebrochen, welche den Rücktritt des 
geſammten Miniſtireums veranlaßt hat. Der 
Grund dazu iſt in einem unverhältnißmäßig 
theuern Eiſenbahnkauf ſeitens des Staates zu 
ſuchen, durch welchen eine ſchlecht fundirte 
Privatgeſellſchaft vor dem Zuſammenſturz be⸗ 
wahrt wurde. Das in Montevideo erſcheinende 
Blatt „El Siglo“ hat das nicht völlig klare 
und reinliche Geſchäft enthüllt. 

— u EEE EEE 


Provinzielles. 


Kulm, 20. Dezember. Der Rechtsanwalt 
Schultz hierſelbſt iſt zum Notar für den Bezirk 
des Ober⸗Landesgerichts zu Marienwerder, mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Kulm, ernannt. 

Neidenburg, 20. Dezember. In einer 
Nacht der vergangenen Woche wurde das Ar⸗ 
beiter Szosnowski'ſche Ehepaar aus Ittowen 
auf der Landſtraße zwiſchen Paſſenheim und 
Schwirgſtein von Paſſanten anſcheinend ſchlafend 
vorgefunden. Bei näherer Beſichtigung fand 
man, daß die Frau bereits todt war, während 
der Mann noch Lebenszeichen von ſich gab. 
Beide Perſonen wurden mittels Wagens nach 
Ittowen gebracht und dem Gemeindevorſteher 
behufs weiterer Veranlaſſung übergeben. Da 
bei der Frau nichts auf einen gewaltſamen 
Tod hindeutete, wird derſelbe wohl durch Er⸗ 
frieren eingetreten ſein. — Eine ganze Reihe 
frecher Diebſtähle iſt geſtern ans Tageslicht 
gekommen: Der Kaufmann Kallmann von hier, 
deſſen Kinder in freundſchaftlichem Verkehr mit 
denen des Schachtmeiſters E. ſtanden, bemerkte 
ſchon ſeit langer Zeit, daß ihm aus dem Laden 
verſchiedene Waaren ausgeführt wurden, ohne 
auf Jemand einen beſtimmten Verdacht lenken 
zu können. Durch einen Zufall iſt es ihm 
gelungen, die Diebin zu ermitteln und zwar in 
der Perſon der vierzehnjährigen Tochter des 
E. ſchen Ehepaares. Bei der durch die Polizei 
vorgenommenen Hausſuchung wurde in den 
E. ſchen Räumlichkeiten ein förmliches Waaren⸗ 
lager an Wolle, Tuch, Schuhen, Atlas u. m. 
0. vorgefunden. Das Ehepaar, welches gewiſſen⸗ 
los genug war, die Unerfahrenheit der Tochter 
auszunutzen, befindet ſich mit der letzteren hinter 
Schloß und Riegel. (N. W. M.) 

Schlochau, 15. Dezember. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten iſt der Ankauf 
der beiden hart an der Stadt gelegenen See'n 
für den Preis von 48,000 M. beſchloſſen 


worden. Die Ankauf e buch ein 
amortiſirbares Darlehen gebracht werden. 
Dirſchau, 20. Dezember ute Viorgen 
entſtand auf Bisher unawinellärte ſe im 
Schafſtall des Gutes Gr ıczmivs, Herrn 
v. Kries gehörig, Feuer, welhes in ter Zeit 
das ganze Gebäude, in en jich gegen 800 
Schafe und eine große, ah Schweine beinnden, 
total einäſcherte. vonn Schafen Tonnten 
nur etwa 50 Stück gereiiet werben ; bie übrigen 


Schafe und die Schweine find in ben mmen 
umgekommen. (Dirſch. Z.) 
Danzig, 20. Dezember, er der 
Firma „Preußiſche Portland Yeimentfohrit Neind, 
Hochſchultz Nachf.“ zu „eee Lex 
mentfabrik iſt endgült Firma 
„Preußiſche Portland = Zamentiabr en den 


Beſitz einer Aktiengeſen ee übergenongen. 
Das Aktienkapital dee trägt 
700 000 M. und iſt feit placirt. Den orſitz 
im Aufſichtsrath führt Hern Necbisanwalt und 


Nach einer 
Meldung der „Times“ aus Shanghai ſind 
ſämmtliche Eiſenbahnprojekte in Folge politiſcher 
der Abneigung der 
Bevölkerung gegen dieſelben auf unbeſtimmte 


Die Antwort 
der braſilianiſchen Regierung auf das Manifeſt 
des Expremiers Ouro Preto ſagt, die Herſtellung 
der Monarchie ſei unmöglich, ein Schutz⸗ und 
Trutzbündniß beſtehe zwiſchen der Republik 
Die nationale 
Wohlfahrt nehme zu, Kommiſſionen ſeien er⸗ 
nannt, um die neue Verfaſſung und neue Wahl⸗ 
geſetze auszuarbeiten, und die proviſoriſche Re⸗ 
gierung werde demnächſt eine Verfügung er⸗ 
laſſen, welche Glaubensfreiheit gewährt und 
Vollſtändige Ruhe 
herrſche im ganzen Lande und die Finanzlage 


eine Prioritätsanleihe von 


Erweiterung der 


der Betriebsmittel verwendet werden ſoll. 


(€. 3.) 
Elbing, 20. Dezember. 


konfirmirt. 


Löbau, 20. Dezember. Geſtern fand 
im hieſigen Nonnenkloſter die Beſcheerung be⸗ 
Eine zweite derartige 
der Fechtverein am 
Sonntag, den 22. d. Mts., im Goldſtand'ſchen 
Saale, es folgt der Vorſtand des evangeliſchen 
Frauenvereins, welcher Tags darauf in der 
Aula des hieſigen Progymnaſiums die Be⸗ 
dürftigen beſcheeren wird. — Am nächſten Sonn: 


dürftiger Kinder ſtatt. 
Beſcheerung veranſtaltet 


tage hält der hieſige Vorſchußverein ſeine letzte 


diesjährige Generalverſammlung ab, in der 
eine Ueberſicht über die Geſchäfte des ver⸗ 
gangenen Jahres gegeben werden wird. — An 
der . ſind auch hier einige Perſonen 


erkrankt. 


Wollſtein, 20. Dezember. Die Herren 


Miniſter der geiſtlichen und Unterrichts = Ange: 
legenheiten und des Innern haben nach dem 
„Poſ. Tagebl.“ der hieſigen Genoſſenſchaft der 
Vinzentinerinnen widerruflich geſtattet, die 
Pflege und Unterweiſung von katholiſchen 
Kindern, welche ſich noch nicht im ſchulpflichtigen 
Alter befinden, in der hier beſtehenden Klein⸗ 
finder ⸗Bewahrſchule ſowie die Leitung und 
Unterweiſung in der gleichfalls hierſelbſt be⸗ 
ſtehenden Handarbeitsſchule für katholiſche Kinder 
in nicht mehr ſchulpflichtigem Alter als Neben⸗ 
thätigkeit zu übernehmen. Nicht katholiſche 
Kinder dürfen jedoch nicht aufgenommen werden. 


Was die Berufung der einzelnen in der Klein⸗ 


kinder ⸗Bewahrſchule beziehungsweiſe Hand⸗ 
arbeitsſchule zur Verwendung gel 
Schweſtern betrifft, ſo ſind hierfür die hinſicht⸗ 
lich der Aufnahme und Beſetzung von Ordens⸗ 
mitgliedern generell erlaſſenen Beſtimmungen 
maßgebend. 

Königsberg, 20. Dezember. Einen er⸗ 
ſchütternden Eindruck hat in weiten Kreisen 
unſerer Stadt und unter den Gutsbeſitzern der 
Tod eines unſerer Großgrundbeſitzer Oſtpreußens, 
des Herrn v. M. . .. 3 auf G. gemacht, der 
ſich im Hotel den Tod gab, nachdem er noch 
vorher in einer Konditorei am Schloßplatz über 
vier Stunden Briefe geſchrieben. Ueber die 
Veranlaſſung iſt noch nichts Näheres bekannt. 

Bromberg, 20. Dezember. Die „Oſtd. 
Pr.“ ſchreibt: „Wie weit ſich das Abſatzgebiet 
unſerer heimiſchen Induſtrie erſtreckt, kann man 
aus einem uns vorliegenden Briefe erſehen, den 
eine ägyptiſche Firma an die hieſige Hemden⸗ 
fabrik, Inhaber Leo Brückmann, gerichtet hat. 
Ein Kairoer Kaufmann fragt an, ob Herr B. 
mit ihm in geſchäftiche Verbindung zu treten 
bereit ſei; es gelte, die engliſchen, franzöſiſchen 
und öſterreichiſchen Fabrikate zu bekämpfen. 
— Ueber den Sozialiſten Groß, über deſſen 
Auslieferung nach Rußland wir ſ. Z. unter 
Oſtrowo berichtet haben, wird demſelben Blatt 
aus Kaliſch geſchrieben: Der von den preußi⸗ 
ſchen Behörden an die ruſſiſche Regierung aus⸗ 
gelieferte Sozialiſt J. Groß befindet ſich zur 
Zeit noch im hieſigen Gefängniſſe. Der an 
der Grenze beſchlagnahmte Ballen ſozialiſtiſcher 
Schriften enthielt mehrere tauſend Stück eines 
revolutionären Aufrufes, welcher an die ruſſiſchen 
Soldaten in Kaliſch und in anderen Garniſonen 
an der Grenze gerichtet war. Dieſe Proklamation 
war in ruſſiſcher Sprache in Zürich gedruckt. Nach 
Anſicht der ruſſiſchen Behörden hat Groß dieſen 
Aufruf verfaßt und in Druck gegeben. Die 
ruſſiſchen Regierungsorgane waren urſprünglich 
der Meinung, daß Groß vordem auch mit 2 
Offizieren der Kaliſcher Garniſon in Verbindung 
geſtanden; deshalb wurde gegen dieſe beiden 
Offiziere die Unterſuchung eingeleitet. Dieſelbe 
iſt jetzt aber wieder eingeſtellt worden. Groß 
wird ſpäter nach Warſchau und von da nach 
Petersburg übergeführt werden. Die revo⸗ 
lutionären Proklamationen, welche in Skalmierzyce 
beſchlagnahmt wurden, belaſten übrigens Groß 
verhältnißmäßig noch am wenigſten. Die Re⸗ 
gierung in Petersburg glaubt aber, daß Groß 
an einer großen Verſchwörung betheiligt ſei. 
Wenigſtens iſt vor einigen Monaten in Peters⸗ 
burg eine Denunziation aus London eingegangen, 
in welcher Groß der Theilnahme an einem 
Geheimbunde beſchuldigt wurde, daraufhin er⸗ 
folgte auch die Verhaftung mehrerer Offiziere 


Notar Grolp in Neuſtadt, während der Vor⸗ 
beſitzer Herr Karl Schramm in Neuſtadt als 
Vorſtand erwählt iſt. Die Geſellſchaft hat mit 
dem Bankhauſe Baum u. Liepmann in Danzig 

300 000 M. abge⸗ 
ſchloſſen, deren Erlös zum größeren Theil zur 
Fabrik und zur Verſtärkung 


(D. 3.) 
Marienburg, 20. Dezember. Von der 
ſ. Z. geplanten Herbeiführung einer Vereinigung 
des hier beſtehenden freiwilligen Feuerlöſch⸗ 
Vereins mit der freiwilligen Feuerwehr iſt 
Seitens des Herrn Regierungspräſidenten zu 
Danzig einſtweilen Abſtand genommen worden. 


Eine ſeltene 
Feierlichkeit fand am letzten Dienſtag im 
Sitzungsſaale des hieſigen Landgerichts ſtatt. 
Es wurde nämlich eine 24 Jahre alte Korri⸗ 
gendin, die etwa ein halbes Jahr hindurch von 
dem Gefängnißgeiſtlichen vorbereitet worden 
war, in Gegenwart mehrerer Gerichtsherren 
und einiger weiblicher Gefangenen feierlich 


angenden 


in Rußland. Das ſind die letzten poſitiv⸗ 
Nachrichten über Groß, die man gehört ha! 
Befindet ſich der Angeklagte erſt einmal in der 
Kaſematten von Warſchau oder Petersburg, 
dürfte über ihn überhaupt keine Kunde me 
zu erlangen ſein. 

Gueſen, 20. Dezember. Wie die „Bel 
Ztg.“ erfährt, ſoll nach der letzten bakter 
logiſchen Unterſuchung des Sanitätsraths D 
Wilke das Leitungswaſſer mit Benutzung d 
neuen ſteriliſirten Filteranlagen für jeden gewer 
lichen, ſowie häuslichen Gebrauchszweck, a 
auch als Trinkwaſſer nunmehr geeignet ſein. 

Tremeſſen, 20. Dezember. Der Ritte 
gutsbeſitzer Schneider aus Myslontkowo hat 
ſein Beſitzthum für den Preis von 27 000 M. 
an ſeinen Sohn abgetreten. (Poſ. Ztg.) 

(Fortſetzung im 2. Blatt.) 
— 
Lokales. 

Thorn, den 21. Dezember 

— I[Militäriſches. Herle 
Hauptmann & la suite des 21. Regiments un 
Eiſenbahn⸗Kommiſſar unter Verſetzung zur 
12. Regiment zum Major, Lehmann, Untero 
vom 61. Regiment zum Port.⸗Fähnr. befördern 
v. Petersdorff I., Pr.⸗Lt. vom 21. Regime 
von dem Kommando als Inſpektions⸗Offizi 
bei der Kriegsſchule in Potsdam entbunde 
von Kublicki⸗Prottuch, Arnsberg, Vizefeldweb⸗ 
vom Landwehr⸗Bezirk Pr. Stargard zu Se 
Lts. der Reſerve des 61. Regiments befördern 

— [Ordination] Geſtern Vormitton 
10 Uhr haben in der St. Marienkirche 
Danzig durch Herrn Generalſuperintendent 
Dr. Taube die Ordination empfangen: Herr 
Frantz aus Tannſee als Pfarrverweſer 
Pogutken, Herr Jeraſchewitz au 
Wormditt als Hilfsprediger in 
Schillno. Ueber die Einrichtung einer 
Hülfspredigerſtelle in Schillno haben wir bereiis 
berichtet. 

— [Erfte Hilfsleiſtung bei Un 
fällen.] Das Reichsverſicherungsamt hat 
an die Vorſtände ſämmtlicher ausſchließlich von 
ihm reſſortirenden Berufsgenoſſenſchaften ein 
Rundſchreiben erlaſſen, in welchem es denſelben 
mittheilt, daß eine von ihm angeſtellte ein- 
gehende Statiſtik über die entſchädigten Unfälle 
für 1887 erkennen läßt, wie die Folgen zahl⸗ 
reicher Unfälle weſentlich hätten abgeſchwäch 
werden können, wenn die zur erſten Hilfeleiſtung 
vor Ankunft des Arztes erforderlichen Verband 
mittel ꝛc. zur Hand geweſen und angeordnet 
worden wären. Eine auffallend große Zahl 


hütten dunach nam 


wantenktich forche uufan. ec, 
bei denen anfänglich geringfügige Verlegungen 
(leichte Fingerbeſchädigungen durch Splitter, 
unbedeutende Verbrennungen und Aetzungen de 
Haut und andere), deren Nachtheile bei jchnellem 
Eingreifen ſich wahrſcheinlich hätten abwenden 
laſſen, im weiteren Verlaufe einen ſchweren, 
oft ſogar tödtlichen Ausgang genommen haben 
Das Reichs⸗Verſicherungsamt glaubt nun ein 
Mittel, welches einigermaßen dazu beitragen 
kann, jenen Uebelſtänden zu begegnen, darin 
erblicken zu ſollen, daß in die von den Berufs- 
genoſſenſchaften erlaſſenen bezw. noch zu 
erlaſſenden Unfallverhütungsvorſchriften unter 
Berückſichtigung und Ausdehnung der Ge 
fährlichkeit der Betriebe Beſtimmungen über die 
erſte Hilfeleiſtung bei Unfällen aufgenommen 
werden. Einige Berufsgenoſſenſchaften, jo 
diejenige der Feinmechanik, haben auch bereits 
ſolche Vorſchriften. Das Reichsverſicherungsam 
ſtellt daher den Vorſtänden der Berufsgenoſſen 
ſchaften anheim, dieſer Anregung ſowohl im 
eigenen Intereſſe wie in dem der Verſicherten 
Folge zu leiſten. 2 

— [Vermehrung der Eiſenbahn 
Betriebsmittel.] Die Betriebsmitte 
der königl. Eiſenbahn⸗ Direktion zu Bromberg 
haben wiederum eine Verſtärkung erfahren 
es wurden neu in den Betrieb geſtellt 16 Stück 
dreiachſige Normal⸗Perſonenzug⸗ Lokomotiven. 
5 Stück Perſonenwagen III. Kl., 6 Stüc 
Perſonenwagen II. und III. Kl., 7 Stüc 
Perſonenwagen IV. Kl., 4 Stück Poſt⸗ und 
Gepäckwagen und 40 Stück doppeletagige Vieh 
wagen. Die Lieferung iſt von Königsberger 
bezw. Breslauer und Chemnitzer Firmen aus⸗ 
geführt. 

— [Für Reiſende nach Rußland. 
Bekanntlich müſſen auf Grund von Auslands 
päſſen nach Rußland Reiſende, falls fie dort 
Aufenthalt nehmen, eine Aufenthaltskarte, der 
ſogenannten „Ruskij Wid“ von der Polizei 
behörde des qu. Ortes erbitten. Bisher wurde 
bei Verabfolgung eines ſolchen Ruskij Wid eine 
beſtimmte Gebühr in baarem Gelde erhoben. 
Nunmehr it die Einrichtung getroffen, daß diefe 
Legitimationskarten auf Bogen ausgeftelli 
werden, welche mit Stempelmarken in Höhe 
von je 60 Kopeken verſehen ſind. Außer dieſer 
Stempelgebühr haben die ſich in Rußland auf- 
haltenden Ausländer keine Baarbeträge für 
Ausſtellung des Wid zu entrichten. 

— [Zur Verpachtung der Erhebung 
des Marktſtandgeldes für 1890/91 hat heute im 
Amtszimmer des Herrn Kämmerers Dr. Ger⸗ 
hardt Termin angeſtanden. Erſchienen waren 
7 Bieter. Das Meiſtgebot wurde von dem 
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Schiffseigner Kotlowski mit 6600 Mark ab- 
| segeben. In dieſem Jahre) brachte die Pacht 
895 Mark. 

— [Die Weihnachtsferien! haben 
eute ihren Anfang genommen, der Unterricht 
eginnt Dienstag, den 7. Januar n. J. 

| — [Wintersanfang.] Der geftrige 

| Tag war der kürzeſte im Jahre. Allmählich 

! vird von jetzt ab wieder die bisherige Finſter⸗ 
niß von uns zu weichen beginnen; auch die 
klagen der Hausfrauen über die Koſten des 
vielen Beleuchtungsmaterials werden nach und 
nach verſtummen. 

— [Verhaftung.] Der frühere frei⸗ 
onſervative Abgeordnete Dr. Wehr, welcher 
Zandesdirektor in Weſtpreußen geweſen, iſt 
in Berlin polizeilich ſiſtirt und verhaftet worden. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung wurden ferner die Arbeiter Anaſtaſius 

N Kasprzycki und Franz Rontkowski von hier wegen 
Diebſtahls zu je 3 Jahren Gefängniß und 
) Ehrverluſt auf gleiche Dauer und der in ber 
ſelben Sache wegen Hehlerei angeklagte Eigen⸗ 
thümer Joſeph Mackiewicz von hier zu 3 Mo⸗ 

naten Gefängniß verurtheilt. — Gegen den 
Schuhmacher Johann Binder aus Kulmſee, der 

des einfachen und ſchweren Diebſtahls ſchuldig 
befunden wurde, erkannte der Gerichtshof auf 

1 Jahr 6 Monate Zuchthaus, Verluſt der bürger⸗ 

lichen Ehrenrechte auf 2 Jahre und Zulaſſung 

von Polizei⸗Aufſicht. — Auch heute fand eine 
Sitzung ſtatt. Zunächſt wurde gegen den Ar⸗ 
beiter Johann Michalski aus Ernſterode wegen 
Diebſtahls verſchiedener dem Gutsbeſitzer Klug 

zu Ernſterode gehöriger Spirituoſen und wegen 
Beleidigung des Inſpektors Streifling zu Pal⸗ 
tzyn verhandelt. Michalski wurde zu 6 Mo⸗ 

naten Gefängniß verurtheilt, worauf 2 Monate 
Unterſuchungshaft angerechnet wurden. 
Ferner wurde in einer Berufungsſache verhandelt, 

und zwar gegen den Redakteur des Przyjaciel, 
Rafimir Swit aus Thorn, welcher der öffent⸗ 

ichen Beleidigung des Magiſtrats zu Poſen 
angeklagt iſt. In einem Artikel der genannten 
polnischen Zeitſchrift war behauptet, daß der 
Magiſtrat zu Poſen dem Hausbeſitzer Kromo⸗ 

inski daſelbſt eine nachgeſuchte Unterſtützung 

aus dem vom Landrath für die Ueberſchwemmten 
ausgeſetzten Unterſtützungsfond nicht gewährt 

gabe, weil Kromolinski Mitglied des polniſchen 
Wahlkomitees ſei. Der Gerichtshof erkannte 

auf Aufrechterhaltung des Urtheils des hieſigen 
Schöffengerichts vom 28. Auguſt 1889, welches 
auf 50 M. Geldſtrafe event. 10 Tage Haft 

autete. 
sl Poliseiliches.] Verhaftet find 


E IVon der Weichſel.] Das 
Waſſer ſteigt anhaltend, heutiger Waſſerſtand 

95 Meter. Aus Warſchau meldet das heutige 
Telegramm wieder ſteigend Waſſer. Noch 
höherer Waſſerſtand iſt ſonach hier zu erwarten. 


halb Warſchau gelöſt hat. 


Berlin, 20. Dezember. 


von Wollkopf u. 


Müller.“ 
Bürgern der Stadt Oſterburg. 


eines Maſchinenfabrikanten, 


einem Hammer. 


Die 


ein prachtvolles, aus dem 


tuch geſpendet. 
und die 


der Fall war. 
Tiſchlerwerkzeuge 


Arzt das 
* Fürfli 


Königliches Gymnafium.| Zur ſtenntnipnahme! 


Wiederbeginn des Unterrichts: I. und 2. Feiertag: 


Dienſtag, d. 7. Januar 1890. friſches Weiß⸗ u. Roggenbrod. 


r. Hayduck. 
2 Größere Beſtellungen bitte ich an 


©. Seibicke, Bäckermeiſter. 
Täglich friſche 
eee ee etreide⸗ 

5 a ſe ler L E d Er li, aus der Hefen⸗Fabrit 81 veßhe 15 
Lübecker Mazipantorten, 

Taunenbaum⸗Visguits, 


J. Menczarski, Culmerſtraße, 
Werkzeug⸗Kaſten, 
5 Diberje Laubſäge⸗Kaſten, 
hochladen Präsent barten Laubſäge⸗Utenſilien 
von Suchard, feinſte 
Maroccaner Datteln, 


empfiehlt in reichſter Auswahl 
Gustav Moderack. 
größte Erbelli⸗Feigen, 
Trauben - Rosinen, 


Liegnitzer Bomben, 

Nürnb Lebk 5 

Schaal-Mandeln, Bafeler Leder 
. ren m i Een 15 el 
Melan ge⸗ Früchte 1 Apfelſinen u 


in eleg. Körbchen u. Cartons, empfiehlt | 
x liowie fämmtliche Die erſte Miener 
Golonialwaaren Caſfee-Röſterei 


Neuſt. Markt Nr. 257. 


Neue 
Wall und Lambertnüſſe, 
feinſte Marok. Datteln, 
Feigen, Traubenroſinen, 


zu feinem Backwerk 
empfiehlt in bekannter beſter Qualität 


A. Mazurkiewiez. 


Hochfeines 


Wiener u. Kaiſerauszug- Mehl, chaalmandeln 
Weizen⸗Mehl 0 f ER 
fowie Mandeln, desen, Meſſina⸗Apfelſinen und 
Forinthen, Puderzucker ꝛc. ⸗Citronen 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen empfehlen N 


Amand Müller, enn 53. Stachowski & Oterski. 


Fine größere Partie Lampen, Darunter 8 
$ Blitzlampen, hochfeine Comtoir- und Ein ſchwarzer Anzug 


Hängelampen, ſowie Ampeln empfiehlt zum Verkauf. Wo? jagt die Exp. d. Ztg. 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
N A. E. Schneider, Schuhmacherſtr. 352. 


möbl. Zim. u. Kab. für 1 a. 2 Herren 
zu vermiethen Gerſtenſtr. 79, 2 Tr. 


Die Eismaſſen, welche ſich an den Ufern feſt⸗ 
geſetzt hatten, ſind fortgetrieben. Geſtern Abend 
war hier ſtarker Eisgang und wird angenommen, 
daß ſich auch die Stopfung bei Neuhof unter⸗ 
Beſlätigung dieſer 
Annahme liegt noch nicht vor. 

CC AAA 


Kleine Chronik. 


In der vergangenen 
Nacht brach in der Straßburgerſtraße 57 ein großes 
Feuer aus, durch welches die Fabriken von Liefeldt, 
Krauſe, Oehlſchläger, ſowie die Dampfſchneidemühle 

Comp vollſtändig eingeäſchert ſind. 
Mehrere Hundert Arbeiter ſind arbeitslos. 

Ein Muſterbürger. In der „Altm. Ztg.“ 
iſt folgende Anzeige eines Stadtverordneten zu leſen: 
„An die Wähler der dritten Abtheilung richte ich die 
Bitte, bei der am Sonnabend ſtattfindenden Stichwahl 
zwiſchen mir und Herrn Burke ihre Stimmen auf 
Herrn Burke zu vereinigen, da ich für ſtädtiſche Ange 
legenheiten kein oder nur wenig Intereſſe habe. Sollte 
ich trotzdem gewählt werden, jo erklpre ich hiermit, 
daß ich entweder die Wahl ablehne, oder, wenn i 
überhaupt die Verſammlung beſuche, intereſſelos bei 
den Verhandlungen bin, mich jeder Abſtimmung ent⸗ 
halten und an keiner Debatte mich betheiligen werde. 
Deutlicher kann ich mich doch nicht erklären. An einem 
ſolchen Vertreter kann der Abtheilung ſicher nichts 
liegen, ich warne aljo, mich zu wählen. Ehrhard 
Herr Müller zählt zu den angeſehenſten 


Ein Londoner Telephon Abonnent verlangt am 
Zentralbureau mit ſeinem Arzte in Verbindung geſetzt 
zu werden. Ter Abonnent: „Meine Frau klagt über 
heftige Schmerzen im Nacken und über Schwere im 
Magen. — Der Arzt: „Da hat ſie offenbar Fieber!“ 
— Der Abonnent: „Was iſt zu thun?“ (In dieſem 
Augenblick ſchaltet der Beamte die Verbindung um, 
und der unglückliche Gatte empfängt die Antwort 
der dem Beſitzer einer 
Dampfmühle ſeinen Rath ertheilt.) i 
„Sie iſt wahrſcheinlich im Innern mit Aufſchärfungen 
von mehreren Millimetern Dicke bedeckt. Si 
ſie während der Nacht erkalten und beklopfen Sie ſie 
des Morgens, ehe Sie dieſelbe erwärmen, kräftig mit 
Sodann waſchen 
mittels eines Waſſerſtrahls von ſtarkem Drucke.“ — 
Zu ſeiner Verwunderung hat der Arzt von ſeinem 
Patienten nie wieder etwas gebört und geſehen. 2 
Er: Raijerin Eugenie 
hat, wie der Pariſer „Figaro“ meldet, der 
kleinen Kloſterkirche zu Farnborough (England) 


Stickereien ihres Brautkeides angeſertigtes Bahr⸗ 
In dem genannten Kloſter 
wurde überdies auf Wunſch der Ex⸗Kaiſerin 
ein Zimmer eingerichtet, welches das Mobiliar 
Gebrauchsgegenſtände des Prinzen 
Napoleon enthält, in dem getreuen Arrangement, 
wie dies zu Lebzeiten des Prinzen in Chislehurſt 
In dem Gemach ſind auch die 
untergebracht, 
Napoleon III. in Chislehurſt arbeitete, um ſich 
körperliche Bewegung zu machen, nachdem ihm 

5 Reiten verboten hatte. — 
che Kliniken. Herzog Dr. 
Karl Theodor in Baiern, welcher in Folge 
feiner Stellung als Chef der herzoglich dairi⸗ 
ſchen Linie veranlaßt iſt, einen großen Theil 
des Jahres in der Reſidenz München zuzu⸗ 


ee engen 


Entöltes Mais 


meldet werden 


kaufen zu müſſen. 


Der Fabrikant: Eiſenbahnen ꝛe. 


Laſſen Sie 


Sie ſie tüchtig 


zuſammen. 


bringen, hegt den Wunſch, nun auch in oder 
bei München eine Klinik, ähnlich der in Tegern⸗ 
ſee eingerichteten, zu beſitzen. 
ſoweit zur Realiſirung gebracht, als die Er⸗ 
öffnung einer Privatklinik im Krankenhauſe zu 
Schwabing mit eng des neuen Jahres ge: 
ann. 
Schwabing verſäumte nicht, zwei Kranken⸗ und 
einen Operationsſaal für die herzogliche augen⸗ 
ärztliche Privatklinik einzuräumen. Die Kranken⸗ 
häuſer zu Schwabing und Nymphenburg ſind 


rathung ausgezeichnet; 


Dr. Ludwig Ferdinand. 


Eiſenbahn geſchehen iſt. 
große Unkoſten der noble Mann!“ 


Gut zu den Schwiegereltern. Dort ſpielt er 
gleich von Anfang an den Beſorgten, ſchimpft 
über die wenig ſorgſame Beförderung auf den 


Endlich iſt die bänglich erſehnte Kiſte da. 
ganze Familie verſammelt ſich erwartungsvoll, 
der gute Schwiegerpapa ſetzt das Stemmeiſen 
an, krach! fliegt der Deckel in die Höhe, man 
packt aus und — Nobelwitz knickt todtenbleich 
Der Porzellanhändler hatte die 
abgebrochenen Henkel zwar beigelegt, aber — 


Derſelbe iſt ine | fd 1e 
110 
Kleie 


Der Magiſtrat von 


T jeden einzelnen auf das ſorgfältigſte in fteigt. 
Stoffe und den] Tlorpapier eingepackt! (N. 3.) er 
Getreidebericht 


120/1 Pfd. 174 


mit denen 


184 M, 124 Pf 
Sommer- 117/9 


28 goldene und ſilb. Medaillen 
und Diplome. 


Spielwerke 


— 200 Stücke ſpielend; mit oder ohne 
Expreſſion, Mandoline, Trommel, 
Glocken, Himmelsſtimmen, Caſtagnetten, Wi 

Harfenſpiel ꝛc. 


Spieldoſen 


(Schweiz). 

Nur direkter Bezug garantitt M 
e illuſtrirte Preisliſten ſende & 
ranko. 


2 gut erhaltene 


doppelläufige Flinten ung 
billig zu verkaufen bei 
G. Tober, Neu- Weißhof. 


Ein mit der Regiſtratur vertrauter, 
der polnischen Sprache mächtiger 


Bureaugehilfe 


mit guter Handſchrift wird nefucht. 
erth, 
Rechtsanwalt und Notar 


Schönes Grundſtück, 


Eſin beſter Geſchäfslage der Allſtadt, 


preiswerth, ca. 10 000 Mark Anzahlung, 
zu verkaufen. Näheres bei 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, 1 
Henn chaftliche Wohnungen, 6 —8 Zim. 
und Zubehör, Pferdeſtall, Wagenremiſe, 
find zum 1. April 1890 zu vermiethen. 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 21. Dezember 1889. 
Wetter: leichter Froft. 
Weizen feſt, bei kleinem Angebot 124/5 Pfd. hell 
Ist m. 127/8 Pfd. hell 184 M., 129 Pfd. hell 
8 3 


Roggen feſt, ruſſiſcher 166—173 M., inländiſcher 
M., 123 Pfd. 176 M. 
Gerſt e Brauw. 155—165 M., Futterw. 120—132M. 
Erbſen Futterw. 140—148 M. je nach Trockenheit 
Hafer 150—159 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
s Danziger Börſe. 
Notirungen am 20. Dezember. 
lt inländiſcher hellbunt 122 Pfd. 
fd. M, weiß 130 Pfd. 190 M., 
poln. Tranſit hellbunt 123 
Ghirka 117 Pfd. 125 


Weizen. Bezah 


1 


Schlitten u. 4 noch gut erhaltene Flügel 
Fenſter zu verkaufen bei 


; miethen 


ji 
1 


einbringt, 


maſchinen 


180 M., 128 Pfd. 188 M, 
= Pfd. 139 M., ruſſ. Tranſit 


product. Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht speciell 
eeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. — In Colonial- und 
Drog.-Hälg, / und ½ Pfd. engl. à 60 und 30 Pfg. 


Ztg. 

Eine Wohnung, 2 Zimmer u. Zubehör, 
Gr. ⸗Mocker, an der Enceinte, ſofort zu 

vermiethen. Karl Kleemann. 


1 Wohnung, Pferdeſtall u. Remiſe von 
ſofort od. Neujahr zu vermiehen bei 
C. E. Huch, Kl.⸗Mocker, a.d Culmſee er Chauſſee. 


Balkouwohnung, 2. Et., Breiteſtr. 459, 
von ſofort od. 1. April z. verm., ſowie ein 


Wittwe V. Kobielska. 


. Eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree und 


Zubehör, von ſofort od. 1. April zu ver⸗ 
Coppernicusſtraße 231, 1 Tr. 
rr. . u OR 
Zimmer nebſt Kabinet, part, Schiller. 
ſtraße 429, vom 1. Januar zu vermiethen. 


&. Scheda. 
Wohnung, 2 u. 3 Zimmer. nebit 


Us 
behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker Nr 
587, vis-a-vis dem alten Viehmarkt (Woll⸗ 


markt). Casprowitz. 
Brückenſtraße 20 zu vermiethen: 
Wohnung 7 
[Speicher 
1 Keller. E 


Kleine Wohnung nd N ferpeitäfte 
zu vermiethen Culmerſtraße 308. 


Die von dem Herrn Dr. Horowitz 
bewohnte, mit allem Comfort, Waſſer⸗ 
leitung ze ausgeſtattete Wohnung, Breite 
Straße Nr. 88, 2. Etage, iſt vom 1. April 
1890 ab zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
eee nach vorne, ſofort 
WMzu vermiethen Gerechteſtraße 118. 
1 Wohnung, 4— 5 Zimmer nebſt Zubch. 
ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 412. 

J. Dinter. 
ine Part. Wohnung, 3. Zim, Alkoven, 

Küche u. Zubehör, zu Neujahr zu verm. 
Auch ſofort. Gerechteſtraße 126. 


Bromberger Vorſtadt, Schulitraße Nr. 170.1 Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 


Roggen nur inländ. zu feſten Preiſen gehandelt. 
Bezahlt 113 Pfd. 163 M., 130 Pfd 


Gerſt 
M. b 


4,.70—4.82½ 5 
Rohzucker. Rendement 880 or its: franto 

Neufahrwaſſer 11,40—11,45 M. bez, 

Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,60 8,65 M. bez., 

per 50 Kilogr. inkl. Sack. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


. 165 M., 124 
M., 126 Pfd. 167 M., 121 Pfd. 168 M. 
e große 97 Pfd. 130 M. bez., ruſſ. 97 Pfd. 
ez. 


3 
per 50 Kilogr. zum Seeexport; Weizen⸗ 
M. bez 


endement 75 


Berlin, 21. Dezember. 


damit mit einer ganz beiſpielloſen ärztlichen Be⸗] Fonds: fell 120.28. 
‚Bier. ber berzonliche | Pane 8 Tarn. 1 2170 
Augenarzt, dort der prinzliche Mediziner Prinz | Deutsche Reichsanleihe 3¼% . 103.101 103.10 
0 275 Hi Gain Fe 105.60 105,30 
Herr Nobelmwip iſt eingeladen, die oluiſche Pfandbriefe 5% . 63,40 63,60 
ſilberne Hochzeit der Schwiegereltern auf deren Weſtpr. n 1880 0 
Gute mit zu feiern und dadurch in die unan⸗ Oeſterr. Banknofen 173.800 173,90 
genehme Lage verſetzt, ein anſtändiges Geſchenk Diskonto-Comm.⸗Antheile . . 2249,60 248,50 
Aus ſeinen ſchweren Nöthen 

rettet ihn endlich ein glorreicher Gedanke. Er A 
kauft für ein Spottgeld ein echt Meißener EUER: aan 2007 408 
Service, das völlig werthlos iſt, weil von den Loco in New⸗Nork 86% ] 87 c. 
Taſſen und Krügen die Henkel abgebrochen ſind. Roggen: loco 2 178,00 | 179,00 
„Wenn das zerbrochene Geſchenk ankommt“ — 21 1 
ſo rechnet er — „werde ich tiefbetrübt ſein ob Mai- Juni 177,70] 178,50 
des großen Unglücks, das natürlich auf der | Rüpay: me 2a — — 

i pril -Mai 64,50] 64, 

Und, 30 ee Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 50,70] 50,70 
andl 5 5 f do mit 70 M. do. 31,60 31,70 
dem Händler nochmals dringend ein, die Henkel Dez.⸗Jan. 70er 31,50 31.40 
ja beizulegen und reiſt ſeelenvergnügt aufs April-Mai 70er 3250| 32,40 


iritus⸗Depeſche. 


S 
54115 erg, 21. Dezember. 


(v. Portatius u. Grothe. 


Die guten Schwiegereltern „ Unberänbert. 
? : t. 50er! —,— Bf., 48,00 Gd. —.— bez. 
ſuchen ihm die unnöthige Angſt auszureden. uch 1 5 85 BER 1 30 = — — 5 
Die] Dezember =, 475 % a: 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Wa r 
Waſſerſtand heute 1,83 Mtr. Waſſer 


21. Dezember. 


ſ cha u, 


Weihnachtsgeſchenk, nicht allein von 


bleibendem Werthe, ſondern auch von ſo großem Nutzen, 
daß es die einmalige Ausgabe jedes Jahr ſelbſt wieder 


alſo das denkbar praktiſchſte, bildet unſtreitig 


die Nähmaſchine. Unter allen ausgeprieſenen Näh'⸗ 


hat die Original Singer Nähmaſchine wegen 


ihrer einfachen ſoliden Conſtruction und leichten Hand⸗ 
habung ſich allein einen Weltruf erworben. 
Reſultat der Pariſer Ausſtellung, wo den Original 
Singer Nähmaſchinen die goldene Medaille verliehen 
wurde, giebt hiervon wieder das glänzendſte Zeugniß. 
Die Hanptniederlage der echten Singer Nähmaſchinen 
befindet ſich bei Herrn G. Neidlinger hierſelbſt Thorn, 
Bäckerſtraße. 
eben uns ferner ein Bild von der Großartigkeit und 

erſchiedenheit deſſen, was eine gute Nähmaſchine zu 
leiſten im Stande iſt. Wir erfahren, daß der Näh⸗ 
unterricht durch ein geſchultes Perſonal dem Käufer 
gratis ertheilt wird, und daß die Maſchine auch geg en 
geringe Theilzahlungen abgegeben wird. Wir empfehlen 
mit Recht dieſe bewährte Firma bei Einkäufen einer 
praktiſchen Gabe für den Weihnachtstiſch. 


Das 


Die daſelbſt ausliegenden Niharbeiten 


Emser Pastillen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König-Wilhelms- 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs-Organe. 
Dieselben sind in plombirten Schach- 
teln mit Controle-Streifen vorräthig 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 
wasser-Handlungen in ganz Deutsch- 
land. 

Vorräthig in Thorn bei Cond. 
A. Wiese; in Argenau bei 
W. Heyder; in Exin bei A. 
Degener; in Gollub bei Mar- 
eus Hirsch und bei Cond. Ed. 
Müller; in Ottlotschin bei 
R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. 


Engros-Versandt: Magazin der Emser 
Felsen-Quellen in Köln. 


ICHEBUS TE 
1 EN 


3 Zimmer, Küche und Zubehör vermiethet 
M. Berlowitz. 

Von 1. Januar ft Srücenfer. Nr. 44, 1 Tr, 

ein feines gr. möbl. Zim. zu verm. 

M. Z. Kab. Burſchg part. z b. Culmitr.319, 

TOT ET Te al ——r— ß3—ßv5ð᷑‚ỹ—ͥ1ꝛr˙*iQex— 

öbl. helles Zimmer nebit Nabinet 

nach vorn, mit Burſchengelaß zu haben 
Brückenſtraße Nr. 19. 

möbl. Zimm. m. d. o. Beköſtigung zu 
vermiethen Culmerſtraße 321, II. 

Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtr. 287, part. 


1 


Mobi. Vorderzimmer, mit ſep. Eingang, 

g ſofort zu verm. Strobandſtr. 15, II. 

1 möblirtes Num mer zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 267 a, III. 

Möbl. Zim zu vermiethen Brückenſtr. 39, II. 

1 möbl. Zim. zu verm. Schillerſtr. 406, 2 Tr. 

Ein möbl. Zim. mit Kabinet auch Vürſchen⸗ 

gelaß zu verm. Strobandſtr. 21, part. 

1 ar. fein möbl. Zimmer, für 1 oder 2 

Herren, v. 1. Januar zu vermiethen evtl. 

auch mit Penſion Coppernicusſtr. 181, 2 Tr. 

Möblürtes Zimmer ſofort zu vermiethen 
Fiſcherſtraße 129 b. 

nebſt Remiſe 

Ein Pferdeſtall ſofort u ber 

miethen. C. Habermann, Schillerstr. 407. 

Ein gewölbter Keller u. Stall fofort 


zu vermiethen. Louis Kalischer. 


Die Weihnachtsfeier des Fröbel'ſchen 


Inſerate 


für unſere Zeitung, welche am 
Tage der Aufgabe noch Auf⸗ 
nahme finden ſollen, werden 
angenommen: 


kleinere Inſerate: 
nur bis 3 Uhr Nachmittags, 


Classiker. i 


Anthologieen. 


2 2 Romane. 
größ. Geſchäfts⸗Inſerate: 9] 
nur bis 12 lihr Mittags. J PTAchtwerke 
. . 2 EPE ² DT 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. WERKE 
aus der 
Geschichte 
Dankſagung. 8 55 
Allen Denen, die meine liebe Frauf A| eographie, 
Amanda zu Grabe geleitet, ſowie auch | Natur. 
namentlich Herrn Pfarrer Jacobi, ſagen atur- 
ide Wort tiefſten Dank für deſſen troſt⸗ wissenschaft. 
Julius Reimann und Kinder. J d 
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ewölbe No. 13/ Gewerbehalle), No. 1 
15 und No. 17 im hieſigen Rathhauſe für Suren. 
die Zeit vom 1. April 1890 bis dahin 1893 3 a 
haben wir einen Lieitationstermin auf Bilderbücher 
Donnerſtag, d. 9. Januar 1890, nn . 
Mittags 12 Uhr hs 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer Märchen- 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu und 


welchem Miethsbewerber hierdurch eingeladen 
werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde zu 
legenden Bedingungen können in unſerem 
Bureau! während der Dienſtunden einge⸗ 
ſehen werden. Dieſelben werden auch im 
Termin bekannt gemacht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines 
Gebotes eine Bietungs⸗Caution von 15 Mk. 
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Tabelbicher. f 
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So; Kindergartens findet Montag Nachm. 
A 8 { 5½ Uhr im Singſaale der höheren 
U 1 ung Töchterſchule ſtatt. Die geehrten Eltern, 
+ ſowie die fich dafür Intereſſirenden bitte der- 
2 ſelben beizuwohnen. ©l. Rothe. 
ER Eisbahn Grützmühlenteich! 
Sichere und glatte Bahn. 
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Globen. 55 i * 
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| ratulations- 
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bei unſerer Kämmereikaſſe einzuzahlen. 
Thorn, den 13. Dezember 1889. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Verpachtun 


+ 
„e Ar bis zum 24. 
e 
J der am Gerechtenthore, welchen zur 
eit der Kaufmann Herr S. Blum in 
Pacht hat, auf die Zeit vom 1. April 1890 
bis dahin 1893 haben wir auf 
Freitag, den 10. Januar 1890, 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
einen Licitationstermin anberaumt, zu welchem 
Pachtbewerber mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß jeder Bieter vor dem Termine 
eine Bietungscaution von 15 Mark bei 
unſerer Kämmereikaſſe zu hinterlegen hat, 
ſowie, daß die Bedingungen in unſerem 
Bureau 1 zur Einſicht ausliegen. 
Thorn, den 14. Dezember 1889. 
Der Magiſtrat. 


Wollene Normalhemden \ nach Prof. 


total 


„ Normalhoſen Jäger 

„ Herrenweſten 

„ Jab uets, 

„ geſtickte Damenhoſen. 

„ Damenßemden, SUN 


ss nterröcke ꝛc. 
zu ſehr billigen Preiſen zu haben bei 
Benjamin Cohn, 
Nr. 7 Brückenſtr. Nr. 7. 


eee 
A. Rosenthal & Co., 
Hutfabrik, 


Areiteſtr. 452 neben Herrn 
W. Sultan. 

Offerire zu herabgeſetzten Preiſen: 
Filzſchuhe aller Gattungen, Filzſtiefel 
und Pantoffel. Echt ruſſ. Gummi⸗ 
ſchuhe und Boots, Cylinder und Filz⸗ 


hüte, beſte Fabrikate. Franzöſiſche Aecht Eau de Col 
Chapeau-claques, Pelz⸗, Stoff⸗ und 5 75 7 Er Sen 


Filzmützen. eee eee eee ee ee 
Ferner die neu eingeführten Artikel: BREITEN 

Muffen u. Kragen in allen Zu praetiſchen 
Weihnachts 


Altes Gold und 
Preiſen in Zahlung. 


ochzeitsgeſchenke 


— 


Pelzarten, Glacé⸗, Pelz⸗ u. 
Wildlederhandſchuhe, 
Shlipſe, Stöcke, Begenſchirme, 
Hoſenträger, Carlsbader 
Tederſtiefel 
in vorzüglicher Paßform. 


- 
- 


Einkäufen 

empfehle ich mein Lager in: 

Gummi ⸗Tiſchdecken, 

Gummi⸗Wandſchonern, 

Gummi⸗Schürzen, 

Gummi⸗Schuhen u. Boots, 

Gummi-Sitz⸗ u. Kopfkiſſen, 

Gummi ⸗Hoſenträgern, 


Linoleum⸗Läufer, Vorleger, 
Wüſche⸗Wringmaſchinen, 


Heinrieh Netz. 3 4 
Terre Abfüll⸗Schläuche 
mit Saugball. 


Inhalts erklärungen ERICH MÜLLER. 


zu Sendungen nach dem Auslande, | Special-Geschäft für Gummiwaaren. 


Gn A . Thorn, Paſſage 3. 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 
Für die Redaktion verantwortlich: 


— —— (——ä— — 


Friſch geſchoſſene 


Haſe 


empfiehlt billigſt 


G u ſt a v Raf 


ch 


Err 


2346 eee 346. 


TOSSer 


Pelzwaaren-Ausverkauf! 


mit dem Lager meiner 


Um 
E ſelbſtgefertigten Muffen und Kragen 22 
jeder Fellgattung in nur Prima Waaren, ſowie 
Reiſe⸗ u. Gehpelze, Damenpelzfutter, Mützen, Baretts uſw. 
zu räumen, verkaufe von heute ab 


39% billiger. 
run Bitte dieſe Gelegenheit wahrzunehmen. 
Geſchäftslokal: Schuhmacherſtraße 346. 


Achtungsvoll 


Max Scholle aus Danzig. 


8990 BER” Billigfte Preiſe. 69 


| Em; 0 
8 A ; | 
| Zum hevorſtehenden Weihnachtsfefte halte ich mein reichhaltiges 3 
7 Tager in r Juwelen, Gold-, Silb 
und Alfenidewaaren in großer Auswahl und nur guten 
Qualitäten einer geneigten Beachtung empfohlen. 
Beſtellungen und Reparaturen werden in eigener Werkſtatt 
ſauber und ſchnell ausgeführt und billigſt berechnet. 
Silber nehme ſtets zu höchſten 


Oscar Friedrich, Juwelier, 


a 89/90 Eliſabethſtraße 89/90. 5 
u b e nn 1 1 
fp 


ade in Thorn. 


8 Beſtellungen 
behufs pünktlicher Lieferung werden 
ö baldigſt erbeten. 


Nähmaſchinen. 


empfehle meine anerkannt vorzüglichen 
hocharmigen 


Vogel⸗Nähmaſchinen 
(Syſtem Singer). 

S. Landsberger, 
Zyeitgahkiigen vor ac 5 Me. an. 
Feine Kopf⸗ und Kleiderbürſten, 
Kämme, Zahn: u. Nagelbürſten. 

Zigarrenſpitzen, 

Rohrklopfer und Matten, 
polirte Roßhaarbeſen und 
Handfeger 

Tosca Götze, 

Brückenſtr. 44. 


Taſchentücher, 
recht niedliche Schürzen, 
ſowie alle anderen LSeinenartikef 
empfiehlt 
Benjamin Cohn, 
Nr. 7 Brückenſtr. Nr. 7. 


Durch Gelegenheitskauf! 


Verkaufe 


achtperſer⸗u. Juder⸗cppiche 


zu enorm billigen Preiſen. 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße 7. 


Nähmaſchinen! 


Die beiten Nähmaschinen der Welt, 
als ganz neu mit Fußbänken (Deutſches 
Reichs⸗Patent Nr. 49914), ferner: 


Univerſal⸗Waſchmaſchinen 


(Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 32259) em⸗ 
pfiehlt unter den allergünſtigſten Zahlungs 
bedingungen 


A. Seefeld. Gerechteſtr. 118. 
ochfeine Harzer Kanarienvögel, mit 


den ſchönſten und ſchwierigſten Touren, 
empfiehlt Neubauer, Lehrer, Brombergerſtr. 14, 


d. Ats. Abends!!! 


WISE EI] empfiehlt 


er-, Granat-, Corall- | 


auatplaßnsgrugk 


orſels“ 


neueſter Mode 7 
in größter Aus- 
wahl, ſowie 
Geradehalter 
nach ſanitären 
& Vorfchriften, 

» geftr. Corſets 


€ N Zum bevorſtehenden Feſte offerire: 
empfehlen Ff. Leipziger 2 1 ollen 


von 1—3 Mk und höher. Probeſtollen 
a 50 Pfg. und 1 Mk. ſchon vorräthig. 
©. Seibicke, Bäckermeiſter. 


Ghristhanm-Sehmuck 


empfiehlt billigſt 


Gustav Moderack. 


Ein in der beiten Ta de 
ſindliches ſten Tage Thorns be 


* 
rentables Grundſtück, 
mit großem Hofraum, zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Näh Ausk. in der Exp. d. Big. 


Sehr ſchönes Grundſtück, 


Lewin & Litauer. 


Jagdſchlitten, 


von den gewöhnlichen bis zu den hochfeinſten 
habe wieder vorräthig und ſtelle dieſelben 
zu den billigſten Preiſen. 


Alb. Gründer's Wagenbauerei. 
eee e eee 


Schlafröcke. 


Tricotagen, ene z, Cravatten 
Hoſenträger. Elegante Herrengarde: 
robe nach Maaß zu herabgeſetzten 
Preiſen empfehlen 


Deliva & Kaminski. 


Druck und Verlag der 


u verkaufen Anz. ca. 6000 M. 


preiswerth b 
Näheres d. L. 


Abends, in der 
ſchule für die Schüler und Schülerinnen der⸗ 
ſelben eine Chanukahfeier. Die Vereinsmit⸗ 
glieder und Schulfreunde werden gebeten, 


tage ab im Locale zu haben 


(Neuſtadt) herrſchaftl. Wohnung, Hofraum, 


ietrykowski, Neuſt Markt 255,11. | Sonntagsblatt“. 
Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Sonntag, d. 9. Febr. 1890 


Concert 
J. J. Paderewski 


Clavier - Virtuose. 


lung von 


E. F. Schwartz. 


3 Der Mikado komm! 


Were va 

Der isrgelitiſche Frauenverein veram 
ſtaltet am 22. d. Mts, 5 Uhr 
Aula unſerer Gemeinde» 


bei dieſer Feier ſich 


betheiligen zu wollen. 
Thorn, heiligen zu wollen 


im Dezember 1889. 
. Der Vorſtand 
des israelitiſchen Frauenvereins. 


= Verein. 
Dit Weihnachts⸗Beſchetrung 


für die Kinder armer Kameraden 
indet 


fin 
Montag, den 23. d. Monats, 
Abends 6 uhr 
DER im Schützenhause ſtatt. * 


Krüger. 


Friedrich⸗Wiſhelm⸗ 
Schützen ⸗ Brüderſchaft. 


Dienſtag, d. 31. Dezbr. 1889, 
Abends 8 Uhr: 


r Sylveſter⸗ u 
Ar änzche n. 


Nur Mitglieder und die ei i 
Gäſte haben ter e eingeladenen 


Der Vorſtand. 


Victoria⸗Theater. 


Enſemble-Gaſtſpiel des Bromberger 
1 Stadt- Theaters. 

Mittwoch, d. 25. December er. 
1. Weihnachtsfeiertag) 


Das Mädel ohne Geld. 


Poſſe mit Geſang in 3 Acten und 7 Bildern 
von Berg und Jacobſohn. 


Donnerſta 1 26. December er. 


— 


Luſtſpiel nach dem Franzöſiſchen in 4 Acten 
von Dr. Carl Töpfer. 
Preiſe der Plätze: 

Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung 

des Herrn Duszynski: 
Loge und Parquet „0, Sperrſitz 1,00, 
Sitzparterre 0,60, Stehplatz 0,50. 

An der Abendkaſſe: 

Loge und Parquet 1,75, Sperrſitz 1,25, 
Sitzparterre 0,75, Stehplatz 0,50, 
Gallerie 0,30 Pf. 

Anfang 2½ Uhr. — Ende 10 uhr. 
r.. Ende 10 Uhr, 


Victoria⸗Saal. 


Sonntag, den 22. Dezember er. 


Großes Streich⸗Lontert 


Der parifer Taugenichts. 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments von 


Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 4 Uhr. — Entree 30 Pfg. 
1 Müller, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Muſeum. 


Donnerſtag, den 26. Dezember 
(2. Weihnachtsfeiertag) 


Concert 


mit nachfolgenden Tan zkränzchen. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 10 Pf. 


Paul Schulz. 
Am 2. Weihnachts feiertage: 


Großer Ball 


in der 
Reſtauration z. Wollmarkt 
(Mocker). Lade hierzu meine verehrten 
Gönner ganz ergebenſt ein 


B. Grajewski. 


Sylveſter - Abend: 
Erſte große 


2 Masken⸗ 
Redoute 


Eröffnung d. Wintergartens 


arderobe (aus Köln) iſt vom 2. Feier⸗ 
Alles Nähere bringen die Placate. 
as Comitee. 


Hierzu ein 2. Blatt 
und ein 


Volks- Garten. 


„Illuſtrirtes 5 


Billets à 3 Mark in der Buchhand- | 


